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6) Rührwerke, welche theils das erftmalige Mifchen des Malzfchrotes und

des Waffers bewirken (VormaifchApparate), theils beim Maifchprocefs im Maifch-
bottich und in der Maifch-Kochpfanne eine gleichmäfsige und innige Mifchung des

Malzes und der Flüffigkeit bezwecken.
5) Pumpen verfchiedener Art zum Transport von Flüffigkeiten (Walfer,

Maifche, Würze, Bier etc.).

C) Transport-Einrichtungen für Gerf’te‚ Malz, Fäffer etc. Hierbei find die

für den Vertical-Transport dienenden Einrichtungen von jenen für den Horizontal—

Transport zu unterfcheiden.

Für verticalen Transport kommen in Anwendung: nach abwärts Schläuche,

nach aufwärts Aufzüge, Becher- und Paternofterwerke.
Für horizontalen Transport find Rollwagen und Transportfchrauben ge-

bräuchlich.

11) Dampfmafchinen finden entweder in der Weife Anwendung, dafs eine grofse
Mafchine alle Hilfsmafchinen in Gang fetzt, oder dafs mehrere kleinere Mafchinen an-

geordnet werden, die oft eine vortheilhaftere Situirung und Benutzung ermöglichen.

&) Mechanifche Wendeapparate und mechanifche Malzdarren, um die Hand—

arbeit beim Darren des Malzes möglichft zu reduciren.
L) Kaltluft- und Eis-Mafchinen finden in neuerer Zeit häufigere Anwendung,

um {ich vom natürlichen Eis mehr oder weniger unabhängig zu machen.

c) Ermittelung der Gröfse der Räume und Geräthe.

Die Gröfse fammtlicher Räume und Einrichtungen hängt ab: 1) von der Gröfse

des Sudes, d. h. der Quantität Bier, welche durch eine Operation erzeugt wird ;
2) von der Art des Betriebes, je nachdem pro Tag einmal oder zweimal gefotten

418.

Grundlagen.

wird; 3) von der Dauer der Sudzeit, und 4) von dem Verhältnifs der einzelnen '

Biergattungen zu einander.

In Bezug auf diefe Punkte foll nun für die Berechnung Folgendes als Grund—

lage dienen:

a) Die Gröfse des Sudes betrage 50“;
@) es foll täglich einmal gefotten werden;

7) die Sudzeit erltrecke lich auf 300 Tage;

6) die Gefammtproduction fell zur Hälfte Winterbier und zur anderen Hälfte

Sommerbier fein. _

Um zunächft einen Mafsftab zu gewinnen für den Verbrauch von Malz und

Gerfte, fo diene als Anhaltspunkt, dafs in Bayern aus 1hl Malz 2,15hl \Ninterbier

und 1,77h1 Sommerbier gefotten werden.

Zu einem täglichen Sud von 50h1 find daher nothwendig:

beim Winterbier : 93,26 hl, beim Sommerbier __1‚5_Q : 28.25 N Malz.
‚T7
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Bei 300 Sudtagen ergiebt fich die ]ahresproduction zu 50 )( 300 215000h1‚
und zwar 7500hl Winterbier und 7500h1 Sommerbier. '

Auf diefer Grundlage ergeben fich nun die wefentlichen Räume und Geräthe

wie folgt.
I) Der Gerftenboden wird in der Regel fo angelegt, dafs etwa die Hälfte

des ]ahresbedarfes gelagert werden kann. Der Gerftenverbrauch kann ziemlich dem

Malzverbrauch gleich gefetzt werden, und es ergiebt fich_demnach der Verbrauch:
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für 150 Sud Winterbier: 150 )( 23,26 := 3489“,

für 150 Sud Sommerbier: 150 )( 28,25 : 4237,5 hl;

zufar'nmen 7726,5h1 oder mit etwas Ueberfchufs rund 8000hl Gerfte.

Bei 0,5111 Schütthöhe ift fiir 1111 (=. 0,1 Cbm) Gerfte 0,2 qm Schüttfiäche erforder-

lich, und die Gerf’cenböden haben daher für die Hälfte des ]ahresbedarfs zu meffen

4000 X 0,2 = 800 qm.

Wenn die Malzzeit auch zu 300 Tagen angenommen wird, fo kann, da das

Malz alle 4 Tage fertig wird, 75-mal gemalzt werden, und das jedesmal zu malzende

8000 _ hl75 __ 106,66 .

2) Die Weiche. Die trockene Gerfte vermehrt ihr Volum durch Aufnahme

von Waffer im Verhältnifs von 121,22; nimmt man nun das Gerf’ten-Quantum

gleich dem Malz-Quantum an, fo ergiebt fich ein Quellfatz von 106,66 )( 1,22 = 130,12 hl

oder ca. 136bm‚ '

Nähme man 2 Weichen an, fo müffte jede einen Inhalt von 6,5 Cbm haben;

bei einer Breite von 2,0 m und einer Länge von 2,5m ergäbe fich eine Tiefe von

1,3 m. Das VVeich-Local kann ca. die 3- bis 4Jache Fläche der Weichgefäfse er-

halten. '

3) Die Malztenne mufs fo viel Raum bieten, dafs die geweichte Gerf’ce in

paffender Dicke ausgebreitet werden kann und auch hinreichender Raum für Gänge

bleibt. Zu diefem Zweck ift pro 1111 geweichter Gerfte ca. 2,3 qm zu rechnen. Die

nothwendige Fläche if’c daher 130,12 X 2,3 : 299,27 oder rund 300%“.

4) Der Schwelkboden. Auf der Malztenne vermehrt die Gerfte durch den

Wachsprocefs ihr Volum, und zwar im Verhältnifs von 1 : 1,44. Die Maffe des

Grünmalzes beträgt daher: 1,44 )( 106,66 = 153,6 111. Auf dem Schwelkboden fell

das Malz nur 5 bis 76m hoch ausgebreitet werden, fo dafs für 1hl durchfchnittlich

1,75 qm Fläche erforderlich find. Die Gröfse des Schwelkbodens müffte daher be-

tragen 153,6 X 1,75 : 268,8 qm.

5) Die Darre. Das in je 4 Tagen fich ergebende Grünmalz beträgt 153,6 hl;

1_534
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Hordenfläche zu rechnen. Diefe müffte daher betragen 38,4 x 1,5 = 57,6 qm.

Quantum oder der Malzfatz beträgt 

an einem Tag (ind daher zu darren : 38,4 hl; pro 1hl Malz ift nun ca. 1,5 qm

Bei einer Doppeldarre hätte jede Horde 28,6 oder rund ca. 3qu zu meffen,

was einem Darrraume von ca. 5,5111 Länge und Breite entfpräche.

6) Malzböden oder Malzkaften. Die betreffenden Räume follen in der Regel

fo bemeffen werden, dafs der Bedarf für ca. 4 Monate an Malz aufbewahrt werden

kann. Nach Art. 418 ergab fich der durchfchnittliche tägliche Malzbedarf zu

ca. 25h1 und der Bedarf für ca. 4 Monate oder 120 Tage zu 120 X 25 : 3000h1‚

Ein Malzkaf’cen müffte demnach einen Inhalt von 3000hl : 300 Ohm haben und

bei einer Grundfläche von 30 qm etwa 10m hoch fein.

Ein Malzboden erfordert bei ca. 1,5m Schütthöhe ca. 0,07 qm Schüttfläche pro

; es ergiebt {ich daher das Raumerfordernifs zu 3000 )( 0,07 := 210 qm.

7) Der Maifchbottich mufs die Würze fammt dem Malz eines ganzen Sudes

aufnehmen und aufserdem noch wegen der Maifchmafchine etc. einigen Ueberfchufs

an Raum bieten. Der Inhalt mifft daher paffend etwa doppelt fo viel, als der

jedesmalige Sud, und beträgt demnach 2 )( 50 : 100hl oder 10°bm_ Bei etwa 1,5m

Höhe und kreisrunder Form ergiebt (ich ein Durchmeffer von ca. 2,9 m.

1111
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8) Der Läuterbottich kann namentlich wegen Wegfall der Maifchmafchine

etwas kleiner, wie der Maifchbottich genommen werden, und es könnte der Durch-

meffer etwa 2,75m betragen.

9) Der Biergrand kann paffend ‘;’5 des Sudes meffen und müffte daher

50_.5_ = 10111 oder 1cbm faffen.

10) Die Pfannen follen etwa 20 Procent mehr als der eigentliche Sud faffen,

und es ergiebt fich daher deren Inhalt zu 1,2 X 50 = 60111 oder öcbm.

Die kreisrunde Maifchl<ochpfanne würde demnach einen Durchmeffer von

ca. 2,47m bei 1,25m Tiefe zu erhalten haben.

Bei der Würze—Kochpfanne wird das Verhältnifs von Länge, Breite und Höhe

häufig zu 5 : 4:21}: genommen. Darnach ergäben lich die Dimenfionen diefer

Pfanne zu 2,461“ Länge, 1,97 m Breite und 1,23m Tiefe.

11) Bezüglich des Sudhaufes kann als Anhaltspunkt gelten, dafs die Gröfse

zu ca. 2,5 qm pro 1“ des Sudes genommen wird oder dafs daffelbe ca. 12-mal fo

grofs, als die Grundfläche des Maifchbottichs gemacht wird.

Im edlen Falle ergäbe lich die Gröfse zu 2,5 X 50 =: 125 qm, im zweiten Falle

zu 12 )( 9,0 :: 108qm.

12) Der Vorwärmer für warmes Waffer fell etwa 11'5 des Sudes meffen und!

daher % : 10hl : 1cbm Inhalt haben.

13) Das Kühlhaus fell ca. 2qm auf jedes Hectoliter Pfanneninhalt meffen und

müffte im gegebenen Falle demnach 60 X 2 : 120Qm grofs fein.

14) Im Gährkeller mufs das Bier fo lange bleiben, bis daffelbe reif zum Faffen

ift. Da die Gährzeit {ich bis auf 12 Tage erflrecken kann, fo mufs das Local das

Bier von 12 Suden aufnehmen können. Diefes Quantum beträgt 12 X 50 : 600hl

Die Gröfse der Bottiche wird paffend fo eingerichtet, dafs zwei oder mehrere gerade

einen Sud aufnehmen können. Bei 2 Bottichen für jeden Sud würden 24 Bottiche

zu 25“ oder 2,5 cbm Inhalt nothwendig fein; ein folcher Bottich würde bei 1,5!“

Höhe ca. 1,5 m Durchmeffer haben und 1,5 X 1,5 : 2,25qm Raum einnehmen. Im

Allgemeinen fell nun das G‘ähr-Local 21/2» bis 3-mal fo grofs fein, als die Grund-

fläche der Bottiche, und die Gröfse deffelben würde fich daher für den vorliegenden

Fall ergeben zu 24 X 2,25 X 3 : 162‘1'“.

15) Der Schenk- oder Winter-Bierkeller hat in der Regel ziemlich dafi'elbe

Quantum Bier aufzunehmen, wie der Gährkeller und kann daher auch mit diefem

ziemlich gleiche Gröfse haben.

16) Im Lagerkeller foll in der Regel der gefammte Vorrath an Sommerbier

Platz finden können, im gegebenen Falle alfo 7500 hl. Bei der gewöhnlichen

Lagerung mit 2 Fafsreihen und mit Boden- und Sattelfäfl'ern treffen auf das

laufende Meter Kellerraum ca. 40 bis 50 N Fafsinhalt.

Es wäre daher eine Gefammtlänge der Kellerräume von 155)— =125m er-
50

forderlich oder etwa 5Abtheilungen von 25m Länge und 6 bis 7!!! Breite. Gegen-

wärtig allerdings, bei der verlängerten Brauzeit, werden die Keller meift nur fiir

einen dreimonatlichen Vorrath von Sommerbier eingerichtet und können defshalb

wefentlich kleiner (ein.

17) Eiskeller. Jeder Kellerabtheilung wird ein befonderer Eiskeller zugefiigt,

der mindeftens 1/4 der betreffenden Abtheilung grofs gemacht wird.
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18) Die Hopfenkammer fell den bezüglichen Vorrath für eine ganze Sudperiode
aufnehmen können. ‚

An Hopfen ift nun erforderlich bei Winterbier pro 1111 Malz 0,45 kg und bei

Sommerbier pro 1hl Mall 0‚<;75 kg. Bei ca. 3500 N Malzverbrauch zum Winterbier

und ca. 4250 hl Malz zum Sommerbier ergiebt fich demnach ein Gefammthopfen-

bedarf von ca. 4500kg : 90 Centner. Auf den Centner ift ca. 1/5 qm Schüttfläche

zu rechnen, fo dafs ein Raum von ca. 18 bis 20 qm erforderlich wäre.

19) Zur Beftimmung der Gröfse der Dampfmafchine, welche die Schrotmühlen,

Malzfegen, Rührwerke, Aufzüge etc. zu treiben hat, können folgende Anhaltspunkte
dienen:

oz) Auf je 30 hl des täglich zu fchrotenden Malzes ift 1 Pferdeftärke zu rechnen.

@) Für die erften 25h1 des täglich zu fiedenden Bieres find fiir die Rührwerke etc.

1,5, für je weitere 25111 je 1 Pferdeftärke zu rechnen.
7) Auf je 60 hl des Sudes find für Malzfegen, Aufzüge etc. 1,5 bis 2 Pferde-

ftärken anzurechnen.

Hiernach würde im vorliegenden Falle die Dampfmafchine eine Stärke

von ca. 5 Pferdeltärken haben müffen.

d) Gefammtanlage.

I) Allgemeines.

Wenn es fich um die Anlage einer Brauerei handelt, fo ift vor Allem die

Wahl des Bauplatzes von Wichtigkeit. Aufser den fonftigen Eigenfchaften eines

guten Bauplatzes ift in erfi:er Reihe die Möglichkeit mafsgebend, gute Lagerkeller

herf’cellen zu können. Diefe verlangen vor Allem einen etwas erhöhten und möglichft

trockenen Baugrund. Früher fand häufig eine Trennung der eigentlichen Brauerei

und der Kelleranlage ftatt, und man verlegte die Keller in der Regel nach erhöht

liegenden Stellen, wo günftige Bedingungen für ihre Anlage vorhanden waren.

Allein eine folche Trennung ift mit grofsen Nachtheilen verbunden; namentlich der
hierbei nothwendige Transport des Bieres von der Brauerei zum Keller verurfacht

erhebliche Kelten. Man wählt daher jetzt fait immer den Bauplatz fo, dafs Brauerei
und Keller vereinigt werden können. _

In Bezug auf den Platz iPc auch die Möglichkeit in das Auge zu faffen, Waffer

in genügendem Quantum und von entfprechender Befchafi'enheit zur Verfügung zu

haben, da ja das Waffer Hauptbef’candtheil des Bieres ifl: und auch zu anderen

Zwecken in reichlicher Menge nothwendig iPr.

Nicht felten macht auch die Befeitigung überflüffigen Waffers, namentlich des

leicht in übel riechende Fäulnifs übergehenden Weichwaffers Schwierigkeiten, und

es mufs daher auch hierauf geachtet werden.

Was alsdann die eigentliche Bauanlage betrifft, fo ift die üblichfte Anordnungs-

weife die, wonach die Brauerei in zwei gefonderte Gebäude zerfalllt.

Der eine Bau-Complex enthält die Räumlichkeiten und Einrichtungen, wie fie

bis zur Beendigung des Bierfiedens nothwendig find, alfo die Gerften- und Malz—

böden, die Malztenne, die Malzdarre und das Sudhaus. Der zweite Bau-Complex

umfafft dann in der Hauptfache das Kühlhaus, die Gährkeller und die eigentlichen
Lagerkeller.

Die einzelnen Räumlichkeiten in beiden Baugruppen find fo zu disponiren, dafs


